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Neues vom Tage.
^ Das prcusjifche Staatsministerium hat den Staatsvertrag

mit dem Freistaat Waldcck. der die Verwaltung Waldccks
,, regelt, in einem vom Ministerpräsidenten Braun
^ 'chneteu Schreiben gekündigt. Der Landesausschuß von

hat den Landesdireitor beauftragt , mit dem preußischen
^mtsterium in Verhandlungen cinzutreten.

frühere Führer der KommunistischenPartei Deutsch-
Kablow , ist nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe, von der
,.? -i Jahre durch Amnestie erlassen wurden, aus der Haft
«« Morden. Auf Antrag des Verteidigers wird Maslow,

Ürteil zufolge auch ausgctoiefen werden soll, noch ein kur-
Mvthalt in Deutschland bewilligt.
Die deutsch-schweizerischen Haudclsvertragsverhandlungen

^ENdct worden. Sie haben auf allen Gebieten Einigkeit cr-
18'% ^ 'uerzeichnung des Vertrages ist sür den 14. Juli d. I.

®cr  gestürzte portugiesische Ministerpräsident da Costa
St °«f ein im Te,o verankertes portugiesisches Kriegsschiff

Angeßellie
»>id Arbeitslosenversicherung.

Vernehmen nach beabsichtigen Neichstagsabgeordnete
d!. °ener Parteien einen Initiativantrag einzubringen , in

Zulassung von Ersatzkassen sür Angestellte im Rahmen
MUtlichen Arbeitslosenvcrsichernng verlangt und begrün-
d,. w. !J)pr 9Trt+rnn ftiiht sieb auf Aranmente , die die Sie.Der Antrag stützt sich aus Argumente , die die Sie-
OMmission des Hauptausschnsses sür die soziale Versiche¬
ret Privatangestellten in einer Eingabe an den Reichs-
»d̂ '»ister und die bürgerlichen Neichstagsfraktionen gel¬

achte.
E handelt sich darum , die in den Berufsverhältnissen be-

en  besonderen Bedürfnisse der Angestellten zur Beruck-
tzu bringen , wenn das gegenwärtige Provisorium
r ^ Merbslosenfürsorge in das Desinitivum eines Arbelts-
>>i mwcherungsqesetzesübergeleitet wird . Man will die aus
h^ biete der Krankenversicherung und der Versicherung
C ^ erufsunfähigkeit gemachten Erfahrungen answerten,
%it ben hierfür geeigneten Berufsverbänden die Mog-
V . der Schaffung von Arbeitslosenversichernugskassen

^ an Stelle der künftigen öffentlichen Kassen treten.
8eht man von dem Gedanken aus , das; niemand besser

»rf . sei als die Berufsverbände , Dauer und Hohe der
Atzungen , Dauer der Wartezeiten , Verhältnisse von Ge-
V ^ üchen, Abfindungen oder anderem Verdienst zu An-
>»!> ?n die Versicherung , die Voraussetzungen für Ruhen
R >,Zustellung der Unterstützungen , die Stellenlvscnuber-

» Berufsumschulung , Pflichtarbeit zu beurteilen und
liljz,'wendige enge Verbindung mit einer für Angestellte
% nie durchführbaren sorgsamster beruflicher Pfleg'
Kĝ 'Uttlich große Reichsweite bedürfenden Arbeitsvermitt
ikî 'so

>̂ .N'e durchführbaren sorgjamster ^beruA ^ Hflegs
^ schaffen.

lifnT'0 ein Stück berufsständiger Selbstverwaltung mit
innerhalb des Berilfs . Ohne Zweifel ist dieses

n . - r-, . v. . . . _ y. 71. hiitt heut ßfVTmls*
innerhalb des Berufs , ^ gneSi«n̂I9lcitgftrcBen auch stark beeinflußt von den Erfah¬

re ' die die Angestellten mit der Ertverbslofenfursorge
und mit der Arbeitslosenversicherung künftig zu

f befürchten D)ie Angestellten sind aufs tiefste verbittert
Zuträglichkeiten , wie sie sich zum Beispiel bei der soge-

• ™ 1 ■• - — einseitig oder vorwiegendalsM sn Bedürftigkeitsprüfung x  ,
S -. wirkende Anforderungen einprägten . Ergibt sich doch

"iel- aus ! . "" .
l Handln

^ --llenlosen aJiuuurai U« ■*—- —
Aberkennung der Bedürftigkeit von der Erwerbslosen: ^ ,. <... i_ frhvt»forti"\PV H

lijî NsPi
N h!ölen

aus den vorjährigen Erhebungen

wt _ _ _

ic, i n Handlungsgchilfenverbandcs , daß volle
ellenlosen Mitglieder au den Hauptplatzen des Reiches

des Deutsch¬
st ,23 Pro-

». Mto» Innung oer Veouezngieit uvu -----
Jftt 7 abgewiestsi wurden , wobei selbst Fälle schreiender Not
7t ^ Mochten, eine mildere Handhabung Herbeizufuhren,
Ue, ^ handelt sich, wenn sie auch wichtig sind, weniger um
? ŝ 'uzelheüen, als um das Prinzip . Sind wie technischen
% “^ leUeit Voraussetzungen in starken Bernfsverbanden
N \Z  werden derartige Ersatzkassen zweifellos rationeller
bwEl befriedigender arbeiten können als^ schematisierte

Äersicherungseinrichtungen , denen 9vucksich1en auf
udige Sonderheiten fremd bleiben.

AeichsratSauMuß zum Äs!O§ch!'enma!.
den, Schluß seiner Besichtigungsreise tagte der

» Ausschuß für das Reichsehrenmal unter dein Bor-
EichZmnenministers Dr . Külz im —>'.ttnmp>ittumpalais in

der Heldcnehrung
folgendem Ent-

>'

v,A>c>>- RSinnenminifters Dr. Kuiz -
ksi'upgabschließend  zu dem Projekt o>

I A?? Lehmen. Der Ausschuß kam zu
fS\  Ehrung für die gefallenen Helden des Weltkrieges

^ Ausschuß in erster Linie einen Ehrenham Iw
°UtschIands vor, wie er in der Gegend von Bad

sin« der Ilm be, Weimar gegeben ist. Mehrere Herren
R ) as  Projekt der Toteninsel bei Lorch am Rhein ein.

löe(sC^gierung dürfte in den nächsten Tagen die end-
ücheiduna treffen.

Auswertungsstagen.
Die Guthaben bei Fabrik- und Werksparkassen.

In diesen Tagen wird die Durchführungsverordnung
mm Aufwertungsgesetz über die Aufwertung der Guthaben
r,ei Fabrik - und Werksparkassen sowie der Ansprüche an Be-
triebspensionskassen veröffentlicht werden . In ^ihr hat die
Reichsregierung die näpcren Bestimmungen getroffen , zu deren
Erlaß sie durch § 64 des Auswertnngsgesetzes ermächtigt
worden ist.

Die Artikel1—4 grenzen die Begriffe der Fabrik- und
Werksparkassen und der Bctriebs-Pensionskassen, der freiwilli¬
gen Zuwendungen des Arbeitgebers und der gesonderten Ver-
ivaltung und Ablegung des Kassenvermögens im Sinne des
§ 63, Abs. 2, Ziffer 6, des Aufwertungsges-tzes im einzelnen
ab. Die Artikel5 bis 8 enthalten alsdann eine ins einzelne
gehende Regelung der Aufwertung der Fabrik- und Werkjpar-
kaffen.

Hier ist eine teilweise Rückwirkung, begrenzt mit dem
15 Juli 1922, vorgesehen. Tie weiteren Vorschriften der Ver¬
ordnung beschäftigen sich mit der Zusammensetzung der Auf¬
wertungsstellen und ihrem Verfahren . Für die Entscheidung
von allgemeinen Fragen , die sür sämtliche Kassenglanbiger
eines Betriebes von Bedeutung sind, ist als Anfwertungsitelle
die nach der 4. Verordnung zur Durchführung der Verord¬
nung über Goldbilanzen vom 28. August 1924 gebildete
Spruchstelle eingesetzt worden unter Abänderung ihrer Zu¬
sammensetzung dergestalt , daß ihr auch eine den Glaubiger-
kreisen nahestehende Persönlichkeit beigegebcn worden ist. Da»
Verfahren ist so einfach wie möglich gestaltet worden , und es
ist Vorsorge getroffen , daß gütliche Regelungen zwischen Unter¬
nehmern und Kassengläubigern , mögen sie in deren Ver¬
gangenheit liegen oder künftig getroffen werden , weitgehendst
aufrecht erhalten bleiben.

Zur StMisierung des Franken.
Vollmachten für die französische Regierung.

Finanzminister Caillanx hat nach dem Vertrauensvotum
in der Kammer einen Gesetzentwurf cingebracht , der die wr-
teilnna besonderer Vollmachten für die Regierung beantragt.
Der Entwnrs besteht ans einem einzigen Artikel , durch den die
Rcqieruna ermächtigt wird , durch Dekrete die Alaßnahmen zu
beschließen, die zur Ausgleichung,des Budgets und zur Stabi-
lisieruna erforderlich sind. Der sehr kurz gefaßte Artikel ist
durch einen drei Seiten langen Anhang ergänzt , der die ver¬
schiedenen in Frage kommenden Maßnahmen aufzahlt , -z-ur die
Ausgleichung des Budgets werden folgende Maßnahmen vor¬
geschlagen:

1. Ncberprüsungder Einkommensteuer sowie der Gc-
schästsumsatzstcuer,

2. Verminderung gewisser Taxen betreffend die Uebcr-
tragung von Jmmobilienwerten,

3. Abschaffung des Gesetzes über Kuponscheine,
4. Erhöhung anderer Steuern, wie die der Transpori¬

steuer»sw .
In bezug auf das Schatzamt beantragt der Finanzmimster

die Bildung einer besonderen Kasse zur Liquidierung der
Bonds der nationalen Verteidigung . Weiter werden " Maß¬
nahmen zur Stabilisierung aufgezählt , die bereits im Sa y
verständigenbericht enthalten sind. Der Gesetzentwurf enthal
keinerlei Anspielungen auf die Regelung der interalliieri
Schulden , die den Gegenstand einer besonderen Gesetzesvortage
bilden werden . Diese Vorlage wird einerseits die Ratiftzicruiig
des Washingtoner Abkommens und andererseits d-e Ransiz .e-
rnng des, neuen Abkommens mit der britischen Regierni g
beantragen.

Flucht des KöMS Boris.
Revolution in Bulgarien?

Wie die „Wiener Neuesten Nachrichten" aus Belgrad be-
cichtcn, wurde dort bekannt , daß der Koma Bori ^ von - -
garten das Land verlassen und sich >ns Ausland begeben habe.

Die Abreise erfolgte unter so geheimnisvollen Umständen,
das; sie als Flucht gedeutet werden mutz, der Begleitung
des Königs befinden sich neben seiner Schwcstcr̂ Km.esin
Eudoxia nur einige höhere Beamte. Ucber die näheren l . -
stände der Abreise des Königs ist .» Belgrad noch nichts be¬
kannt, doch hegt man ernste Besorg,nsse um das Sch.üsal der
Dynastie.

In eingeweihten Politischen Kreisen herrscht seit' langem
die Anschauung , daß Bulgarien am Vorabend einer neuen
Revolution stehe. Trotz aller osiiziosen Ableugnungen der
bntgarischen Regierung war man seil langem darüber infvr --
miert , daß die Tage des gegenwärtigen Kabinetts gezähl smd.
Meldungen ans Sofia berichten über eine politische Berschwo-
ciing, die neuerdings Zaiikow ans ö- ider bringen soll. ~->
gegenwärtige Ministerpräsident LiapN qew ist be; dem maze-
vvnischen .Komitee in Ungnade gefallen ; dort scheint auch de
Herd der neuen Berschtvörung geacn den König und die 9ee-
glerung zu liegen.

Reichskanzler Marx an die deutsche Zugend
Die Jugend, unsere Hoffnung.

Beim Abschluß der leichtathletischen Wettkämpfe hielt
Reichskanzler Marx  eine Rede , in der er die herzlichsten
Grüße des Reichspräsidenten übermittelte . Frohen Herzem-
zeye ich von hier weg. Wir haben schwere ^ ahre hinter uns,
schwere Sorgen der Gegenwart liegen auf uns , aber die Ju-
knnst erstrahlt in schönem Licht. Wir haben eine^ r u g e n d ,
ruf die wir uns verlassen kann  e n. Oer deutsche
Name gewinnt von Tag zu Tag mehr an Ansehen um Uch-
tunq in der ganzen Welt . Namentlich sind m den letzten
Wochen und Monaten unsere Sportsleute dabei,^den Ruhm
Deutschlands im edlen Sport der Leibesübungen im schönsten
Sinne des Wortes im Ausland zu heben. Allen sei Dank.

.Es lebt noch das alte , treue , gute , k ras t i g e,
gesunde , ideale deutsche Volk.  Es 'st mch'
zukriegen; Gottseidank . Die Welt hat es notig . Oie deutsche
Nation hat eine Pflicht zu erfüllen , namentlich >m Herzen
Europas bei ihrer ganzen eigentümlichen Lage. Wir sehen
jetzt hoffnungsvoll und freudig unsere ^ ugend bestehen, nicht
etwa irgendwie durch soziale, wirtschastliche ^der Stande -
unterschiede voneinander getrennt , sondern einig die lsesund --
hettspflcge , den Sport zu üben . Alles tritt zuruck und hier,
wo die Sieger der letzten Tage vor uns stehen, hwr wollen wir
ihnen herzlich danken, daß sie uns wieder Mut cingefloßt , daß
sie uns ein Beispiel darbieten , das , hoffen wir , gute Fruchte
trägt . Ich glaube , ich darf Sie alle in dieser zahl̂ nchen̂ Ver¬
sammlung bitten , mit mir einzustiminen in den Ruf . Unsere
deutsche Jugend lebe hoch! Laut stimmten die Zehntausinde
in den Ruf ein . Nach ihm hielt Exzellenz D r . L e w a l d die
Schlußrede . Er sagte: Voll Bewegung danken wir unserm
ehrwürdigen Herrn Reichspräsidenten , der ein Bannerträger
unserer Bewegung ist. Wir danken dem Herrn Reichskanzler,
da die deutsche Reichsregiernng die große Kulturbewegnng,
der wir dienen , mit aller Kraft unterstützt . Wir danken der
Stadt Köln , ihrem Oberhaupt , den Mitarbeitern . Kampfe um
Kämpfe auf allen Kampfstättcn zu Land und zu Rnsser zeugten
von der Kraft , der Gesundheit und dem leidenschaftlichen Willen
der deutschen Jugend , sich zu behaupten . Ein Volk, das solche
Jugend besitzt, kann nicht untergehen . Den ersten Glück¬
wunsch empfing der Sieger vom Besiegten.

v Die Abrü-mOverhan-lungen.
Die erste Etappe.

Die „Deutsche Diplomatische Korrespondenz, , beschäftigt
sich mit .dem Ergebnis der ersten Etappe der Abrustungsver-
handlungen und betont dabei, daß voll einem Abbruch der
Verhandlungen in Gens keinesfalls die Rede sein könne, son-
dern daß man die dreiwöchige Pause lediglich emgeschoben
habe, weil die Mehrzahl der Delegationen den dringenden
Wunsch habe, nach der Erledigung der ersten drei Fragen mit
ihren Regierungen Fühlung zu nehmen . Die ersten Ergebnisse
lassen sich, so schreibt die Korrespondenz, ivie folgt zusammen¬
fassen:

Zeigte sich schon im ersten Stadium der Verhandlungen,
datz die Mehrheit den Begriff der Friedensrüstungcn möglichst
eng zu fassen versuchte, io wurde trotz des entschiedenen Wider¬
spruchs der deutschen Delegation von dieser Mehrheit erklärt,
datz nur die Soldaten unter den Fahnen und das für diese
Truppenteile verwendete Material unter die Frrcdensrnstun-
qcn zu rcchiken seien. Es wurden also die ausgcbildcten Re¬
serven und das in Vorrat gehaltene Material ausgelassen. Da¬
für aber hat man die Polizei und alles Personal, das crne
irgendwie militärisch geartete Organisation hat, unter dre-Fak¬
toren der Friedensrüstungen gerechnet. Wenn cs dabei heißt,
daß Polizei und Organisationen aller Art nur insoweit einge¬
rechnet werden, als sic durch ihre Ausrüstung und Glicocrung
ohne MobilinachnngSmatznahmcngebraucht werden können, ,o
fehlt dabei doch eine nähere Angabe, wie die Art ihrer Aus¬
bildung und Gliederung zu verstehen ist und wie sie gebraucht
werden können. Auch' bei der Frage um die Defmüion der
Riistnngen, die in Friedenszciten dauernd unterhalten werden,
schob man die ausgebildetenR-s-rvcn und das in Vorrat ge-
haltene Material in die zweite Linie.

Am deutlichsten kam diese Tendenz bei der dritten ^Frage
zur Geltung , in der die Vergleichskriterien bei den Friedens-
rüstungen verschiedener Länder festgestcllt werden sollten.
Gegen den entschiedenen Widerspruch der deutschen -l elegation
setzte man fest, das; von den Truppen unter den Fahnen nur
diejenigen zu einem Vergleich herangezogen werden durften,
die ihre Ausbildung beendet hätten , ohne zu sagen, wann die
Ausbildung eines Soldaten als beendet anzusehen ist.„ Der
Vorschlag der deutschen Delegation , auch die entmilitarisierten
Zonen in die bei einem Vergleich verschiedener Lander zu be¬
rücksichtigenden Faktoren miteinzurcchnen , wurde abgelehnt.
Französi 'schersxits kommt man auch jetzt dazu, so schließt der
Artikel , sich unter Berufung auf die Verpflichtungen gegenüber
dem Völkerbund einer Abrüstung zu unterziehen , indem man
sage, ab man nicht gegen das angestrebte Ziel der Abrüstung
handle, , wenn man die Länder , die als erjie berufen sein
könnten , nach den Weisungen des Völkerbundes vorz r̂gehen,
-Nid zwar dieses „ mit der vollen Ausdehnung aller ihrer Mittel"
Lu tun.



der eWWe ^ ergaröeilerflreiX
UnstimM-gkeiten bei den Arbeiterführern.

einer Redf es^se! k'e i ft'Äfi st̂ rsarbeiter , Cook, sagte in
S u n g des Kohle Al ? W ' t!  \ u T c 1V  B " nd . -
der Sekretär des Jnteriintinne,i/ . llvrhanden, und fugte hinzu,«es miisw hm, , sLuornatwnalen Bergarbeiterverbandes ö ib-
derünqen der ^ tftrnt werden, weil er die For-
Cövk betonte, die Eisenbahnerlverde^ nn "^ ,6?^ ^ üRgt stabe.
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em-- -o- ,■m ^ tt t nJQZ £ £ % Si
io-“ ' » - « -° '« L

!»rü7s. S5 'ZTS ,SH W°che,eh,-»--°»'»!,e°-iiä ?bc  ra ; '° "«SMÄÄT *ia
8» « £ 5#
>« .Ä ' c £ ,e äf? lÄ « ».ftrl . lMMBSIto,,,
oev, 35 ej, «,,. 3408 Schw. s P° , ? ??? » "? L "!" ^"9J " ’

ssttäx *»« ?. rn&SE^csr»«R
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ffll 'Alli U!,Ö  JU deren Gedächtnis nunmehr. ...
Chrei.mal, dao, zugleich auch eine Erinnerung an die Rchganallcken Talen c».. cm. . *
richtet wurde. Dasganglichen Sateri der deutsHen Ü-Boot-Waffe' dienen irAeu
f '^ L ^ urde Das Denkmal wird die Gestalt eines»'1 tzr
in schlichler Form gehaltenen 28 Meter hohen TuM's
terrassenariiaem Zorbau erhalten und von einem d"̂

eerohr gebildetes Kreuz gekrönt fti^
ni Blutiges Familicndrama in Halensce. Eine l»̂

ai "sio67^ K° rE' deren letzte Ursache noch nicht anfgc»nch in Halensee ob-rrpf tpT1 ^ov s,iv+ S,r

/‘v*. 0vvm zo vjeem  nohen LUUU
tcrra ^eiKutigem Vorbau erhalten und von einem M" '
u=ooot und ein Seerohr gebildetes Kreuz gekrönt>e» -^

Ci Blutiges Familiendrania in .eins-nkn» n-ino tut^
F<
haK« I rä f ' r 1 “« Ie rrr,acye noch Nicht auM
M n! m> H? ? nfee abgespielt. Der dort wohnende. .
Lilly Wendt  ubcrs,el plötzlich seine Frau , die noch»" ^

Unb bcrieötc lf)ü irK' hrpv0 j ]|i{^ ^~S '; .u2k versetzte ihr mehrere wuchtige Schläge mit» !z
L-tuck Holz über den Kopf. Darauf erschoü Wendt
nen Sohn Gerhard und stieß sich dann e,n KüchcE »«, s

n rUJ ' J* rou  ® enbi 'st 'n das Krankenhaus WM.Ä--
worden, wahrend Wendt, dessen Stichwunde>- !s

Polizeigefangcnernach dem PolizeiMMhaus uberfuhrt wurde. sic. Xiâ..uf überführt wurde. Man nimmt an
ivurfnlsse den Direktor zu der furchtbaren Tai getrieben
m:vt  9,® #F . £ine Damenuhr nicht bestimmt ist. Ein
w.u fand oeun Ausbreiten von Dung auk seinem Ach
Armband-Damenuhr. Da der Dung

KRi

i vcuuu;
- r"' 'ichtsoi ’ ianni. Cs, jtnichtausgkWjxr
- A6 ,n  EinernRindcrmagendaüin gekommen/.nur
- würdigean üieier Sache ist , daßdie Uhr nach ' hibandcruna
noch pünkilichgeht. D

 Die„ Karitas- Auslan- Sanlerhe" Demsoeben erst der
holländischenTranche der Anleihe^ katholischen

Wohlsahrtsverbande, und zwar des h /, xKar
. tasverbandese B . ,derkatholischenSchnlorganWd ->Deutschlands
, desReichsverbandesder katholischenG ' I'ihanier
, Lehrlings- undLedigenheimee . D entnehmrttDie
drei ^ Schuldnerverbändeunterhalten ' " U- X1raS
“ t r ;Krüppelhäuserusw . )mit210 000 MH ^sOO
Angestelltenferner 700 Schulenmit 70 00 » Wund

4000 Lehrern, sowie410 GesellenbäulerDiese I »>"«"
c

..^ Wiedereröffnungdes Bölkcrkundemuseumsin ^ b
!"Raumen des ehemaligenDeutschen Musen^ drs

Bölkerknndemuseumsstatt - .D
. retiordes Museums, Prof. Scherman,  gab ' »l Festrede
e . nenUeberblicküber die OrganisationdcO ' !stums
, dasu . a . auchein Filmarchivfür veraleichende- "/ kündeenthält. Mini^ > -aLi; 8„4..MJ  SxVÜ 1  V,'1 '«i « ii!» >kÄ!

künde

enthält. Miil istcrprasidcntD,r . Het d stellte» »&nugtuung
fest daß das alte DeutscheMuseum in derS ' ' “J
? lur Völkerkundeeine würdige Nachfolgerinß t̂!£

21» S |wL“ti ;S" I »"bemR . md« °»-stl□
Der Papst und die Zugspitzbahn. In einer̂ | J

" “ } 1 ?Un. versitätsprofessorDr . Deng ^ l deinM ^ vom
s . irolerLandesverkehrsamtherausqcqebene Heft bl ZuLspitzbvhn

genüdmet ift . ”®f £Jlekaniitlich
in früherenJahren ein begeisterterAlpi > c>!̂-über

die Bahn und die Schönheitender P untcrricyten
und bctundeicdas lebhaftesteInteresse CI

Tic eigene Schlvcster erschlagen. Daŝ w. *-, ,̂ urteilte

den 23 Jahre alten Schmied %mgM fpis
^ r ai bcr Qm. 24- Januarb . Js. in der Friedsf
c l dc r Ge  m a r k un g seinerSchwester mit einer? stange
mehrere Schlage versetzt und sie dann and '. jr wi v 4wy i -uno ne öcinit Ui ' ût

” ttc' voraufder Tod eintrat. Gemäßdem Ei ff
, Verteidigerswurde der Täter wegen schwererK uachgefolgte

. ,,Todezu acht JahrenZ " "K«XB. uachgesmgiemTode zu acht Jahren:
‘ b/ Mtcnnungder bürgerlichenEhrenrechte ans d >/J/uhren

verurteilt . Die ltniersuchnngshast,avaerechnet. Dee. ... . ' , :Mnp. SZMZU2

- Mder

Bevölkerungvon " Kielund ^ de? Förde? Qtt̂ ^ U ' il' Mngteiei
- Afilä

S m a  Derwtaatsanwalthatte wegen Toli - v-.o.cGericku
w K " ?Ehausplädiert. Erschwerendkam batte
? desw rn ? ;t( bie Scheußlichkeitder Tat und ^ haltendes Angeklagtennach der Tat. Letzte

AachrtHten. Telegrantmwcchsel
zwischen Hindcnburg und 2

' ..Juti- Anläßlichdes Festes der 150- iri
ko NischenUnabhäugigkeitstaaeshat i ' ' !«eichsprasidentcu
und dem Präsidenten^ ^ Berlin

, 12..cl
)x desamerifcm. nytjiunaoqa ff
' stH " ' n̂Reichspräsideulcuund dem Präsidenten^ finißicu
Staaten ivlaender Telearammwechsclttaück - »' ju

. zJ YTOEP { P> iV 6)y ' hth Roman

von Erich Ebenster„ . Urheberschutz
durch StuttgarterRomanzentrale „Sie

gingen hin? -
„ *£??? *ich tun? Aber ich kauftemir vorchereinen ^otschlager

und mein Schuappuiessernahm ich auchm r
-,naiu ) trauteihmnicht über den Weg. Er konntees mit -i
>r- \a  geradeso machen, wiemit seinem Herrn und mim einfach
aus dein Weg räumen. . . "̂ 1 Unö"

®* estskdiese Zusammenkunftaus ? " .
„■iiff,1  Dennals ich hinkam, warvon Münzer mcyts
' ,zuseyen. Ich wartete eine Weile und machte mich .i
- ..nnärgerlichauf den Heimweg. Alsich ein Paar Schnitt?v
. mi. uandbritchweg war , fiel aus einem Gebüsch am ^krast
' Nrand. einSchuß. Die Krrgel sauste in > rbartani Lopf

vorüber und ich nahm Reißaus. Dennvor Schuß¬waffen
hatte ich immerRespekt. "' 8- „Was

geschah weiter ? " .
. ich wußtejetzt Bescheid. Am nächstenAbend -

ŝ ^ rtgehengesehen hatte und die Wirtinauf Be- ber
der Hausbesorgungwußte , nahmich mir einen Dachsabdruck

vom Schloß seiner Wohnungstürmb S unen
Schliisiel danach anfertigen. ZtoeiTage später' wagreud

seine Wirtin den Morgeneinkaufbesorgte trat -ch
unvermutetin sein Zimmer. Ichwollte ihn ' nicht' tötenw
- wein bloßmein Geld erzwingen. Als ich aber sah wie a
 stöhlenm we Laschelangte und seirren Revolver zog, da

Packtemich eine wilde Wut gegen ihn . Ick siel i 'ilW; rmfr
E Mugihn mit einem TotschlägerLernLsL so

langeblindlings mit dem Messer auf ihn los , biser ück mcgt
mehr rührte und sicher tot war. Dannnahm ick da- Geld
aus seiner Tasche- es warenf n hundZtausendfZ
Um s n ^ /kpZpwrenund bar — warf einen Wettew kragen
, derin der Zimmcreckehing , übermeine blutbefleck¬ten
Kleiderund verließ die Wohnung, ohnecm and 7u be¬ gegnen
. MeinQuartier oben hatte ich bereitsam ^ Taaevorher
verlassen. Bei einem Trödler kauft ! ichZ  Klei bcir
und Wasche, ummich in dem Hotel Garn ! wohinick meine
Habseligkeiteneinstweilen gebracht hatte ' umkleidenL
können. Am nächstenMorgen « ist- i2> itSftfffn
CI Ä-Ultb̂ ghl- chzumute. Reue empfand ich gar w
ch tiitmunf ick " "T fe T ^ geschehen. Er wollten. imroten und ich — kam ihm eben zuvor! "Mertel

schwieg. . AuchSilas Hempel blieb stumm Wo? er
^ gehort, entsprachfast genau seinen eigenen Veriniitinn Vom

Walde her vernahmman jetzt rasche Sckritte uiid we
Stimmenmehrerer Männer . Nun blitztmä ?ckdie KlE
^ er Gendarmenschon ans dem Grün der Äten̂
' Ertelzuckte zusammenund wurde noch fahler im Gelickt'meÄLiSi1 “*“Wtit‘ - w?Lb- 7L' LMeister

Brandtner und feine Frau standen aei - vdeunter

der Haustür, alsder kleine Zug vorüber kam ^ i -auBrandtner
schrie vor Schrecklaut auf . ^ '

„oefu§ Maria— der Johann! "Was ist denn? " L

, Sil" s Hempelder als letzter im Zuge ging , ^ i ■
zu hr : „ MachenS,e keinen Lärm , FrauBrandt- 'f' Ädanken

Sie Gott auf den Knien, daßIhre Lochte" weigerte
, Hachtenhofbäuerinzu werden! "„Aberwas iE denn ein. Was

hat er den»-
<1orr^ W .,«MUVUMQU Rif ,

iCrfb  was ist denn geschehen?tan
? stammeltesie erblassend. ' J hip
Hompe^ teiltees ihr in ein paar Worten mit bip
arniê ’ rauhalb ohnmächtigauf die Hausbain!

 undsich tu bitterenSelbstvorwürfenerging. Stö
ihr Hempelberuhigend auf die Schulter^ und

ihr Mut zusprach. Ki
> '7' 7„Na, na, FrauBrandtner, manmuß das Rv  , mit

dem Bade ausschütten. Nochist ja für Sie abgelaufen
— dank Rosas Standhaftigkeit! 11 ^ » ^ Gerede

der Leute werden Sie bald hinweg konnnc ' n/ beuchen

bloß in die Heirat Rosas mit 2 »» ^ ,VI willigenund Sie sollen sebcn . wie™ Miw  ae„ tc P»1 .wif ,
fr\ ‘ L- .r  aio| a&mitA 5inbuH|lt - $ f

llsgenund Sie sollen sehen , wierasch die Leute S,
° %lt  reden, anstattvon dem Schicksaldieses Meiischen
, dernun ferner Strafe entacaenaebt' "-1^ h
Z a f ? rpaarBrandtner sah sichln und dann» »*beide
gleichzeitigeitrig . ^ "Er

soll nur kommen, derFranz! Wir habenm
"} ' bwEin braver Bursche war er ja immer- - .̂
Und, -5,chtenhofbailer,nwurde Rosa doch ! DeN» Mvon
Rosenschwcrtschenkte den Hof , dermit fdn ^ ' f ermorkn

war , deinjungen Paare als Hochzeitsg» ^—
Ende. —



,,, ! 1(ll.h50- Wiederkehr des Tages , an dem die
in Zi  biA i\ ?n Amerika ihr staatliches Leben begann . n , d-cbr-
" Rnen . Herr Präsident , und dem amerika -i-scken Volki ^ Men, Herr Prandent , unv Sem amerlran -icuer

Joi MufhUn̂ be8  deutschen Volkes aufrichtigsten Gluckwünsch.
!r"vmt's SNtt .-gez. von Hindcnburg Deutscher , Reichspräsident.
Tuivi. ^ > amerikanischen Präsidemcu lastet:

ic, » .
uE,dcN

Hilf('

Su l5 Antwort des amerikanischen Prasroemcn wUien
^ L  7s Exzellenz beehre ich mich, meinen und meiner Lands-
t >e iL^ rmsten Dank für die Glückwünsche auszusprcchen , die

" " ' >g begrüßt haben , gez. Calvin Coolidge ."

Reichskanzler Marx auf der „Gesolei" .
ocks""Hiisseldorf. 12. Jnli . Reichskanzler Marx ist^heute vor-u IVl •' vvitvy»» •*' “ I '
,, 'N Begleitung des Oberregicrungsrates Vogel vom

c!n»̂ 1>7s ^ 'U'u .für die besetzten Gebiete und^ des ^Prasi-SU v bc§ Landesfinanzamtes Schmidtmann aus Köln hier
f°ffen. . Unter Führung des Oberbürgermeisters Dr.

11 - ■f .rab eine Besichtigung der ..Gesolei" statt . Abends ver-eine Besichtigung der „ Gesolei " statt . - . .
rillt £tte b>e Stadt zu Ehren des Reichskanzlers ein Essen,
mW bic  Vertreter der Behörden und der Fraktionen des

Parlaments teilnahmen . Der Reichskanzler setzt morgen
Ei»

ist̂ " '" 0NIS teunaymcn . ^ er ^ eicysrunglCP
*i lt| ?8 feine Reise durch die befreiten Gebiete des Rhein-

dci«^
iii-h-

e ^

fort.

Erklärung der verhafteten spanischen Generäle.
-. „*, v.™ö~ - - meldet , haben

?®1 Weyler und General Aguilera , die sich vor einem für
>Wi:., ' rteilung der Teilnehmer an dem letzten Komplott ein-
KW‘ >sti Sonde -titSiiM nt hprnrttmnrtprt gaben , die Echt»

Mr Unte „^ . .^ . .. . . . . ..... .. .
ctj| | ^ wtfung des Komplotts führte , zugegeben und erklärt

Juli . Wie tMieago Tribüne

?°n St
Ster 1
Wect „ ..a _ .
.vondlungsweise sei verfassungsmäßig gewesen, ^ da dos

oer iteuneijmci u« utm urgicu
lj, ■Sonderqerichtshos zu verantworten haben , die Echt.
Ster Unterschriften auf dem Manifest , dessen Auffindung

fitiiif ^ n sich nicht gegen den König , sondern gegen Primo de
„jsasŝ drrichui habe, der weder des Königs noch des Landes,
m,

Ulf»

ICH?. !f
gr

HI»3
litt.

nur seine persönlichen Interessen vertrete.

Das Goldene Vließ für Doumcrgue.

id, 12. Juli . Primo de Rivera hat seine Reise nach—viu, jl*.ÛU . Jpumu vt yuunu i;ui
o- , ,v angetreten. Er führt den höchsten spanischen Orden , das
3* j?,te Vließ, mit sich, das König Alfons dem französisch--"
teilI “E"teit verliehen hat.

in

^. -iß Eklats Juli Hai sich die Lage im nördlichen Oberhcssen,
tisDnw , Stadt Gießen und die Kreise Güßen , Alsfeld,

chotten, weiterhin gebessert.^ und'
fe MH nnö Fer».

R Gebesserte Arbeitsmarktlage in Oberhcssen . Jni Lause

> .»‘U. . ,, ., .Bvv*,,vv.. In der Haupt-
.r es die Landwirtschaft , die Arbeitskräfte beanspruchte.
tnA o . t. . : fxiL : ri ' „ or , . „ s fK „ v o r -;; Leute bei städtischen Arbeiten und bei der Lahn-

»tii ^ rünĝ jm südlichen Teile des Kreises Marburg beschäs-
„„t Lf / Zahl der Hauptpntcrftützungscmpfänger betrug am

,7 k L2488 (1. Juni 2620), die Zahl der Zuschlagsempsänger
hast, ^ 84).

-U Frankfurt a. M . (S chü tze n f e st.) Frankfurt stand
ZsNitag ganz im Zeichen der Feste . Den Auftakt bildete
Wen Morgen ein Festzug der Schützen vom SRittel-
,r - aus Baden und der  R sie i n P f a l z. Die

durch die sich der Zug bewegte, ivaren festlich ge-
■*• In ihrer schmucken Kleidung machten die Schützen

vorzüglichen Eindruck. Dem Wagen der Festleitung
"rr der Diana , der Schirmherrin der Jagd . Alsdann

lk blumengeschmückt die Mitglieder der am VerbandS-
tziVl beteiligten Vereine , wobei besonders die Leute ans
«Rtzten Gebiet recht herzlich begrüßt wurden . Den Ab-

Zuges bildeten Wander - und Sportvereine ^ sowie
!j iih4?rr und Kegler . Am Nachmittag begann dcr^Austakt

.: Berbandsschießen an: Oberforsthaus , das die ganze
über dauern wird.
Frankfurta. SN.»'» It. tho Ci- .. ~ .. : (Bundessest der Bayern-

_ .„Ur. i n Franks  u r t .) Anläßlich des 25jährigen
\  jjj W,n§ des hiesigen Bayernvcrcins wurde das 2. Bnndes-

Vahernvereine hier abgehalten . In Hellen Scharen
b>e bayerischen Landsleute aus Hessen und Hessen-

.>dy,S herbeiaekommen . Um 9 Uhr vormittags fand
teijLpttcn ein Frühschoppenkonzert mit Bnndes -Grnppen
shtn"ürln statt . Um 11 Uhr wurden ans dem Römerberg

nn

« 5^
■ui# originalbayerische Schuhplattler vorführten . Das

r Volks- und Nationaltänze aufgeführt . Stürmischer
Ebrach aus , als zirka 80^Deandl und Buam begleitet

. tcĥ it,? b>ld wird den Tausenden , die den Römerberg nm-
i/ Ziztlftl Unvergeßlich bleiben . Nachmittags bewegte sich ein

, sttz.L.durch die Hauptstraßen der Stadt , der ein ausgezeich-
%ctt l- bot. Bayerische Postillone cröffneten den Zug , ihnen

'st bunter ' Reihenfolge Trachrenvereine , dazwischen
i ^ tz . sehr nett ausgestatteten Festwagen einher , wobei

lii>! unch'ner Kindl lebhaft begrüßt wurde.
°i'Z,8ranksurt a. M . (Ein  G ü t e r zu g e n t g l e i st.)

Jeft p Durchfahrt durch den Bahnhof Frankfurt (Main )-
xli>l̂ .^ leisten vier Wagen eures Güterzuges , anscheinend
ikLI. rnres Achsenbruches. Der Personenverkehr wurde

ô sen Unfall nicht berührt.
Frankfurt a. M.

pl>,tks8 g l e r b a n d e.)RI "!! jsf p2  lnWW

(Festnahme einer Sprit-
Der Fahndungsstelle der Zollstelle

?°HsiI / . ist es wiederum gelungen , drei Spritschmuggler,
? >, Nil in tSiuoviov . UiU- iiitoUiitcn Die Schmuggler wollten

aus demp» f 1 ui Speyer / festzunehnre'n. Die Schmuggl
^suchuinggelten Sprit mittels Lastkraftwagens
.vis,,. ./ftfÜIiYpn Nur prTtlfpn sie CtUCU A'"lirn^ ühren . Bei Ŝpeyer erlitten sie einen Achsenbruch,

®utlarvt werden konnten . Der Sprit konnte be-
, . br,:t und sichergcstellt iverden

ht Griesheim a. M . (2 7. Nassanischer Feuer-
tSm -a " bandstag .) Unter der ' Leitung des Feuerlösch-
?i»t v.1® rop p-Biebrich wurde auf der Festwiese bei Gries-
> ^ oHp 2hir>t crn 'hvf> iniphorfphrprtbp 9?ciffcntifdie ^ eue ^-Otto! 1 °He zwei Jahre wiederkehrcnde Nassaiiische Feuer-

^gehalten , zugleich nach langen Jahren der erste im
St ftL ®ebiet. Regierung , Bezirksausschuß und Landrats-

KZswst waren durch Abgeordn'ete vertreten . Zu der Haupt-
Mg "ÜUng hatten sich in dem großen Festzelt nahezu

Feuerwehrleute  und viele Gäste eingefunden.
c»>st,,7 vom Vorsitzenden erstatteten Geschäftsbericht gehören
^ h ^ ^hrverbande jetzt mehr als 22 000 Feuerwehrleute

sah -ü größeren nassauischen Orten an . Reiche Unter-
Ĥ ^Ürn größeren nassauischen Orteic an . Der Ver

einer eigenen Verbandsstclle.K Lbsichtigt die Schaffung _ „
3C ll Kie [ erstrebt der Verband eine völlige Vereinheib
,st ^ Ier Feuerwchruniformen . Ferner ist die Errichtung
>7 q?» u ° v w e h r - E r h o l u n g s h e i m s IN nahe Aus-
E w 'U 'uen . Die nächstjährige Zentralvorstandssitzung

^ dn. Zbr' lheim zusammen . Zum Ort des Vcrbandstages
*** Eltville o. Rb . aewäblt . Der Antraa . verdienten

Denkt öaran

Eckemes Tat
des Deutschen Volkes Dank!
LeUrage für üic Heppelin- Lckcner- ^ ncnüe nimm!
entgegen fict VriSauSschutz. wo cin solcher nicht
vorhanöen ist, zahle man ein bei Sen öffentlichen
kaffen, Sanken oSer aufpostscheükontoSimitzart?L4s. BZ

Kommandanten den Titel ' Branddirektor zu verleihen , wurde
abgelehnt . Der alte Titel „Kommandant " -fei ein Ehrentitel
für die Leiter der freiwilligen Wehren , der Name Branddirek¬
tor gehöre den Leitern der Berufssouerwehren . Im Anschluß
an die Verhandlungen veranstaltete die Griesheimer Wehr
eine großzügig angelegte Uebung.

A Marburg . (Faltbootunglück auf der  L a h n .)
Die Lahn hat wieder einmal ein Opfer gefordert . Der 25säh°
rige Sohn des Bäckermeisters Karger aus Weidhauseu fuhr
mit einem Kameraden in einem Faltboot ans dem durch.einen
wolkenbruchartigen Regen stark angcschwollenen Fluß . In¬
folge der starken Strömung kenterte das Boot , und der des
Schwimmens unkundige junge Mann versank in den Fluten.
Rettungsversuche blieben erfolglos . Der zweite Insasse konuü
sich in Sicherheit bringen . Die Leiche des Ertrunkenen konnte
noch nicht geborgen werden.

FotzensHwere Runitionsexplosion in Aew Jersey.
Die Marine-  Munitionsdepots am Lake Denmark sind

in die Luft geflogen. Die erste Explosion erfolgte infolge eines
Blitzschlages. Etwa 100 Marinesoldaten sind der Explosion
zum Opfer gefallen Zur Hilfeleistung herangezogcnc Truppen
versuchten vergeblich, an den Anglücksort heranzukommen . Die
Splitter der zu vielen Hunderten explodierenden Granaten und
Torpedos suä)ten die ganze Umgegend heim. Die Orlschaft
Mvuut - Hope  ist völlig vernichtet . Die Landstraßen sind
mit Fliehenden überfüllt , die zunächst aunahmen , daß es sich
um ein Erdbebctz handle . In Notlazaretten sind Hustderte von
Verwundeten verbunden worden . Die umliegenden Hospi¬
täler sind überfüllt . Die ganze Gegend gleicht einem Schlacht¬
feld.

Die Löscharbeiten in Lake Denmark gestalten sich äußerst
schwierig. Verschiedene Ortschaften in der Nähe Mount -Hopes
hatten ein regelrechtes Trommelfeuer äuszuhalten . Die Trup¬
pen räumten alle Orte der Umgegend . Die Feuerwehr be¬
schränkte sich darauf , die Ausbreitung des Feuers zu verhin¬
dern . Neben zahlreichen Soldaten sind auch viele Zivilisten
getötet worden . Bisher wurden noch 100 Schwerverletzte ge¬
zählt . Der

Sachschaden wird auf 80 Millionen Dollar
geschätzt. — Weiter verlautet , daß das explodierte Munitions-
depot ein Zehntel der gesamten M u n i t i o n s v o r -
rate  der amerikanische» Marine enthielt . Nachdem um 5 Uhr
nachmittags die erste Explosion erfolgt war , flog im Laufe der
Nacht auch der Nest der Vorräte in die Luft , so daß das Depot
vollständig zerstört tvurde und auch ein in der Nähe gelegenes
Tllunitionsdepot der amerikanischen Armee in Mitleidenschaft
gezogen wurde . In diesem dauern zur Zeit die Explosionen
noch an.

i

Dr . Eberhard Lempcrtz.
Die deutsche Wirtschaft verdankt der Erfindung Dr . Lem-

Pertz's einen neuen explosivfreien  Brennstoff , der als
Ersatz für Benzin in Gasform 25 Prozent mehr Kalorien ent-
ivickell als Bcnrin.

J » MÄrAnl !» Mtshem - MMim.
Am Freitag , den 9. Juli fand sowohl in Flörshelm

wie in Rüsselsheim eine eingehende Besprechung der be¬
teiligten Interessenten über den Vau einer Mainbrücke
statt . Nach einer regen Aussprache auf dem Flörsheimer
Rathause zu der sich eine preußische Regierungskommission
eingefunden hatte wurde beschlossen eine Ortsbesichtigung
vorzunehmen . Es hatten sich für Preußen folgende Herren
beteiligt : Oberregierungsrat Bieser , Landesrat Kranz-
bühler , Regierungsrat Wittig , Baurat Wulkow Frankfurt,
Baurat Homburg, ' Oberregierungsrat Pfannmüller , Landrat
Echlitt , Bezirkswegemeister Veix , für die Gemeinde Flors¬
heim : Bürgermeister Lauck, Beigeord . Höckel, Schöffe Ph.
Schneider , Schöffe Jos . Hofmann , Eemeindev . Th . Fluck,
Eemeindev . Wilhelm Dieser.

Nachdem die Besichtigungen der in Aussicht genommenen
Brückenköpfe auf dem Gebiete der Gemeinde Flörsheim
stattgefunben hatte , begab sich die Kommission mit einem
Motorboot nach Rüsselsheim . Dort hatte sich inzwljchen
auf dem Rathause die hessische Kommission versammelt.
Es waren dort anwesend : Provinzialdirektor Dr . Kranz-
bühler , Ministerialrat Professor ^ Knapp , Kreisrat Dr.
Merk , Bürgermeister Müller Rüffelsheim , Kreisausjchuß-

mitglied PH . Sittmann , Kreisausschußmitglied Krämer,
Eeheimrat v . Opel , Oberingenieur Artmann , Gemeinderat
Börner.

Kreisrat Dr . Merk Eroß -Eerau übernahm den Vorsitz
und verstand es vorzüglich in ausgleichender Weise die
Versammlung zu leiten . Es standen hauptsächlich fölgende
Punkte zur Beratung:

1.) Ist man beiderseits gewillt eine Brücke zu bauen?
2.) Wohin kommt die Brücke?
3.) Wie wird das Unternehmen finanziert?
4.) Wer ist der Träger des Unternehmens?
Nachdem sich zuerst Kreisrat Merk über die Notwen¬

digkeit einer Brücke für das besetzte hessische Gebiet ein¬
gehend beschäftigte und die Stelle bei Rüsselsheim empfahl,
ging Ministerialrat Professor Dr . Knapp aus die technische
Seite der Brücke ein . An Hand der ausgestellten Pläne
der Brückenbauanstalt Eustavsbnrg , der Firma Weis und
Freytag und Dyckerhoff und Wittmann wurden Vorteile
und Nachteile der einzelnen Projekte besprochen und es
entwickelte sich eine lebhafte Diskussion . Über die Aüs-
fiihrung selbst wurde ein Beschluß nicht gefaßt . Landrat
Schlitt und Oberregierungsrat Vieser Wiesbaden erklär¬
ten ihre Bereitwilligkeit das Projekt in jeder Weise zu,
unterstützen , da sie von der Notwendigkeit überzeugt seien.
Baurat Wulkow erläuterte die Verhältnisse der Schwan-
heimer Brücke . Er hält eine Fahrbreite von 6 Mir . und
Fußsteige von je 1,50 Mtr . für genügend . Denselben
Standpunkt teilt Vaurat Homburg Wiesbaden.

Oberregierungsrat Pfannmüller Wiesbaden gab zur
Kenntnis , daß z. Z . für den Bezirk Wiesbaden keine Gelder
für die produktive Erwerbslosenfürsorge vorhanden seien,
doch müsse versucht werden solche zu erhalten . Rach den
Bestimmungen für Preußen seien aus dem Erwerbslosen¬
fonds nur Gelder für eine Eisenbetonbrücke zu erhalten
aber nicht für eine Eisenbrücke.

Es enspann sich nun ein Rededuell zwischen den Ver¬
tretern der Gemeinde Flörsheim und Rüsselsheim . Beide
Korporationen fordern , daß die Brücke bei ihrer Gemeinde
errichtet würde . Beide Gemeinden fanden Unterstützung
seitens ihrer Regierungen . Es schien fast als sei eine
Einigung zwischen den beiden Gemeinden nltht möglich
und daß ' dadurch das ganze Projekt scheitern müsse. Ge¬
heimrat Dr . v . Opel erfaßte diesen schwierigen Augen¬
blick und man einigte sich auf seinen Vorschlag dahin , daß
dje Brücke 800 Ateter näher nach Flörsheim gerückt wird.

Die Kosten der Brücke betragen ungefähr 750000 Mk.
(ohne die beiden Brnckenrampen ) die ; e zur Hälfte von
Hessen und Preußen getragen werden sollen . Herr Ee¬
heimrat o. Opel und sein Bruder Fritz v. Opel haben zu
dem Bau der Brücke 200000 Mk . gestiftet , davon soll
Hessen 2I3 und Preußen stz zufallen.

Es wurde dann noch ein Arbeitsausschuß gewählt.
Derselbe setzt sich zusammen aus:

Provinzialrat Hessen, Kreisrat Hessen, Gemeinde Rüs¬
selsheim Hessen, Regierungs -Präsident Wiesbaden , Lan¬
deshauptmann Wiesbaden , Landrat Wiesbaden , Gemeinde
Flörsheim.

Die nächste Sitzung soll unter dem Vorsitze des stello.
Kreisrates Dr . Koch am Donnerstag , den 22. Juli 1926
nachm . 3.30 Uhr im Rüffelsheimer Rathause stattfinden.

Lskal».
Flörsheim a . M „ den 13. Juli 1926.

Elternbeiratswahl . Wie uns von privater Seite mit¬
geteilt wird erhielten bei der am Sonntag stattgefundenen
Elterndeiratswahl die Liste „ Kathol . Schulorganisation"
10 Sitze , die Liste „Schulfortschritt " 3 Sitze und die Liste
„Simultanschule " 1 Sitz.

Der Flörsheimer Ruderoerein 08 errang mit seiner 1.
Vierermannschaft auf der Mittelrheinischen Verbandsre-
gatta in Rüsselsheim am Samstag den Jungmannvierer
und am Sonntag den B .-Vierer unter starker Konkurrenz.
Die Preise eine wundervolle Kristallschale und ein Pokal
sind im Kaufhaus am Graben ausgestellt . Auf die am
Donnerstag , den 15. Juli abends 8 Uhr im „Deutschen
Hof " stattfindende Hauptversammlung wird nochmals
hingewiesen.

l Zu dem Kapitel „Mainbrücke ^ schreibt die „ Main¬
spitze" am Samstag , den 10. Juli ds . Jrs . : „Vergangenen
Aiittwoch und Freitag Nachmittag fanden im Parkgebäube
Sitzungen der maßgebenden preußischen und hessischen Be¬
hörden wegen des Baues der neuen Mainbrücke statt . U.
a . war auch Herr Landrat Schlitt -Wiesbaden anwesend.
Wie wir hören , soll eine Einigung dahingehend erzielt
worden sein , daß die Brücke nun doch bei Rüsselsheim
und nicht bei Flörsheims ?) errichtet werden soll . Bekannt¬
lich hatte auch Flörsheim die Brücke beansprucht ."

Gesundheit und Schönheit erfordern nicht mir cii.c rc-flel-
mäßige Pflege des Körpers, sondern vor allem des Haares. Gerade
im Haar und auf der Lkopfhaut sainmelu sich unt Vorliebe
und Schmutzteile sowie Krankheitskeime an, d,e nicht nur eine Gefahr
für den Haarwuchs , sondern für das gesamte Wohlbefinden bedeuten.

Als Vorbeugnngsmittel wird eine regelmäßige Haarwasche mit
dem seit Jahrzehnten bewährten Kopfwaschpulver „ Schanmpon m -t
dem schwarzen Kopf " empfohlen . Schanmpon entfernt restlos alle
Unreinlichkeiten und schädlichen Keime und macht gleichzeitig das
Haar wunderbar weich , duftig -locker und seidenglanzend . Sonnt ist
„Schanmpon mit dem schwarzen Kops , / in wichtiges Dllttel
L-rbaltung der Gesundheit wie der Schönheit des Haares.

Weterdorraussage für Mittwoch, den 14. Juli : Bei geringer
Bewölkung warm . Keine Niederschläge.

zur

# Guthaben der ehemaligen Kriegsgefangenen . Durch
eine Reihe deutscher Tageszeitungen lief in letzter Zeit die
Notiz , daß die englische Regierung einen Betrag von 5000
englischen Pfund als erste 'Rate aus dem Guthaben der ehe¬
maligen Kriegsgefangenen überwiesen hat . Da in Verbin¬
dung mit dieser' Notiz als auskiiuftgebende Stelle die Reichs-
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener bezw. Untergruppen
derselben genannt waren , jst 'anznnehmen , daß diese Notiz auf
eine Verbreitung dieser Organisation zurückzuführen ist. Wie
uns von der Arbeitsgemeinschaft der Vereini¬
gung ehemaliger K r i e g s g es a n g e n e r Deutsch,
l a n d s mitgeteilt wird , entsprechen diese Angaben nicht den
Tatsachen . Der Arbeitsgemeinschaft liegen genaue Jnforma-
tioncn vor , nach denen sich die englische Regierung zur Zah»
lung der Guthaben bereit erklärt und die Ueberweisung der¬
selben in Raten vorerst in Aussicht gestellt hat.
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Hauszins st euer.
fettes IS minrhl’£MeS<? nÖta0 T 23' 2 »ni 1926 beschlos-
jenes toefe| tmrb btc Hauszinssteuer mit Wirkung vom

^^ o auf den zehnfachen Betrag der ftaatlirßen
vorläufigen Steuer vom Grundvermögen erhöht Die

Nch. .° uä : a
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Lr K PS S »ul dieser ist bis zum 15 Oktm

6 +\m ^orsttzenden des Erundsteuerausschustes
anzubringen. Bei begründe en Einsrnüchen

die Befreiung vom 1. April 1926 ab in Kraft
werblS ^ ' utldstücten (Grundstücksteilen), die für ge-werbliche Zwecke benutzt werden, kann unter
StbefÄr i bet r S ° uszin'sst7uer dadurcĥ ^ rziett
Vermögenssteuer JoTI Tfi 9^" 16  angenommene Erund-

feffa ^ ^üudesteuergesetzes vom 2U Mai 1̂86l " E^ S ^ 317 )

M .SML -MW
A? traS 7?F ° ltet waren, ist der Betrag de? Steue ^ au?
Antrag des Eigentümers soweit herabzuseben dab er
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geiles 750 v. § ., bei einer Belastung bis zu 1«
Friedenswertes 875 v. H. B d
der Erundvermögenssteuerbeträgt. (63 Abs 3der
rn der neuen Fassung.) ^ ^
500 ^e ? !tL ^ S° n Grundstücke , die bisher schon k
^0 »oder 400 v. H. der Erundvermögenssteuerz«>, %

waren , weil sie am >b N
SS - b,s zu 20 v. H. des Werts dinglich

, wird auf Grund der Bestimmungen ' im1 ole Steuer hiirrfi S ...vl. i
^ denSteuern chuldner mitgeteilt werden.
erneÄ -n s^ rabfetzung der Steuer nur auf Antrag.,erneuten Antrags bedarf es nicht, wenn ein solcher^zugleich mit der in, SfnLb . Ä ' , 7̂ L . ^ rnj
gleich mit bei im Anf'ange 7tzes Jahr7s '' abM!
L f*ar “?}3 über die Friedensmiete gestellt word<

riur Einfamilienhäuser mit einer Woh»^
nicht mehr als 90 gm. die ' bis um 1. Fulf Ä«
^SUgsfertlg hergestellt waren und ausschließlich

mpir 1,(1 tn Öel 'Lnt  einem Goldmartbetrage t*  U
tt ^0, D- H- des Friedenswertes belastet ■

. , ] ^ Steuer um 250 v. § . der (8rundvelmö6 ^ E
fiertttmeSf 1 rUfnter S375J :’4 öer  Grundveriiiögc^
n!« a9'!^ das Einfamilienhaus zu dem a"S
v̂ Sunkte mit einem Eoldmarkbetrag von mcK

li« 4Ä & 'Ä Äi « ' « ?■t !:,,  o - » .̂ ^ livwerres oelastet war (8 3s der -
ie Freistellung oder Ermäßigung wird dadu-il. «>

TeiÄfff 6"’ wJ Sr,-bn‘5 Einfamilienhaus zum 0/ %
X . yrL{S Ub 6eS bIotcl er  Maßnahmen vermietejl;
nnn S r?0e 0b'""tz Ziff. 3 bis 5 dieser Bekli" N
IKatS ^ ^ k'm Vorsitzenden des Erundsteuerausß(Katajteramt ) bis zum 31. Dezember 1026 tu stellt
Steuerminderung oder Befreiung tritt sofern die^
begründet find. 1. S 'uü  iK ' iSS , ß'

-Ser Vorsitzende des ErundsteueraussW

BeG ^ tn,?m ^0 Reklamation betreffend vorstc
Bekanntmachung zu vermeiden, andernfalls abcl,
ZMern zu gesetzlichem Recht zu verhelfen wird 'k

Mittwoch , den 14. ^ uft und Donnerstag den ^ D
26 nachmittag von 1 bis 5 Uhr nähere Auskunft ( <i
Unö rr-n< iP red;enbe  Anträge entgegengenommen.

Flörsheim a. M ., den 12. Juli 1926.

(Ohne Gewähr)
ab 15. Mar 1926.

3n der Mte« mch zr«ksml:
Vormittags : 43«- 542W 5^9 635W 721

1056'

Nachmittags : 1240- iis » 237 408W 515 g40 §47-
942S 951W 1133

3s der Miung nniö ÜBiesöaöea:
Vormittags : 533 g07W 713 917 1143
Skachmittags : 121 210 238* 323 52s goiW 628

716 833 959 1) 32 1217
Zeichenerklärung : • über Griesheim , SB.  Werktags

* m °Znta95 v- i 5- Mai bis 30. September,
Werktags vor Sonn - und Feiertagen . '

Der Bürgermeister : ^ ’i

Beglaubigte Abschrift.
4a V . 14 26 — 16.

n „m ' su ber  Privatklagesache des Keramikers -
äu Norsheinl a . M .. Hochheimerstr. \Brwattlagers gegen die Efiefram he« Stiers /c 7 r .r;ejrdii oes todilot elf •' i

hcirkm-mn , Margareta geb. Ruppert in Flörsbeßn^
Hochheimerstr ., 23 Angeklagte wegen öffentlicher
ötouni ), hat auf die von der Angeklagten lge^ Mirlif 1, »r 1 •< 1 uct  nngerragren 1
S teit  des Amtsgerichts in Hochheim a. Sil,
Marz 1926 eingelegte Beschwerde, die kleine '

Landgerichtes in Wiesbaden am 2^
1926 , für Recht erkannt . Auf die Berufung der/-,,
klagten wird das angefochtene Urteil hinsichtl̂ l
Strafinaffes dahin abgeändert , daß die AnqekleS-
emer Geldstrafe von 50 Rm . . fünüm Reichs"»!

wird größer durch öfteres
Inserieren in dieser Zeitung!

- -— ,>--»0^ - uvgeanoerr . baff die Aiigelv"
einer Geldstrafe von 50 Rm . „fünfzig Reichs"
hilfswers für ie 10 Rm . „zehn Reichsmark " "i"

bfeibt ^^ Sn ^ miZ  Die erkannte Publikationsb^

Der Kölner Dom in Gefahr!
Das hervorraeendsle natinn»!» e . ™« . . .. “ ■

uu , 7 “ lmrb' Die erkannte PublikationsbE
AngAlâ te^ ^ ' ^ Äoften ber  Berufung tragt

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsforme'
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils besöh'

iE

ist bed?oht.h6 Sein™Gestein "häU"nicin “sm'nd'" d'e B°,den' d3S Wahrzei ^en denlscher Einigkeit,
kann nicht mehr geholfen werden̂ wenn nichilnf d^ h T ^erdeAn ‘fgü * größer. Mit kleinen Mitteln
Sturzgefahr für konstruktiv wichtige Bauteile entstellen k's ,cn gen Absturzgefahr einzelner Teile eine Ein-
Nationaldenkmal am deutschen Strome erhalten oder verfallen lassen woHen. ^ ^ °b wir das- - wunen.

Der Zentral-Dombau-Verein
:A iinrl Qr'KJ/'U*« - j . . , . _—" — umm 111 1 r » ■ ff |

ruft alle Kreise und Schichten des deutschen Vnikoc , p.
Erhaltung des Domes eine Ehrenpflicht des langen de, n tro1̂ der Not der Zeit ist die  unversehrte
sich selbst aufzugeben. 0 des ganzen  Rutschen Volkes, der es sich nicht entziehen kann, ohne

... , ^ ©teä dem öomfcaas -yerein bei!
freudigsten Freunde und Hüter*waren!*2 K°InCr’ die den Dom in ihren  Mauern bergen und stets seine opfer-

Heimat und des Glückes sind" ^llc'nllincier' denen Dom und Strom die untrennbaren ewigen Symbole der

rn £ ‘? S ÄÄÄSÄtÄ » 2 - -
P/ir rJ/st. 11 _t _ . 1 . _

HachHeim a . M , den 2. Juli 1926

S1 111i u s, Justizsekl"̂
Eerichtsschreiber des Amtsg^

OiELST

in erbt üsteben, gebeizt  ^
prima Rindleder - Einlaß

20 .00 Mk.

Bei Barzahlung 19  00 ^

Möbelhaus 0
Eisenbahrstralle $

. —zuwenaen  wir«
Für den Vorstand des Zentral Dombau-Vereins:

Karl Josef Kardinal Sclmlte , Erzbischof von KölnEhrenvorsitzender.
Re ?chsminlster a . Ö. Ihr.  Frenken

Kor.su5 He .nr . Maus Kommerzienrat Alfred Neven -DuMont Geh . u. Oberbanrat Hertel
Kommerzienrat Dr . Ahn , Domraromct- wa . . . _ Dombaumeister.

Jacob SohWabSlSÄwaar Ren - d>

Vereins zu Köln zu werd̂ n^ ' Köhler"Rhe/rdändp̂ ne Ẑy ?"’ reĉ t , za!)Ireich  Mitglied des Zentral-Domban-
Kölner Dom zu retten! \  Rheinländer, Deutsche, werdet alle Mitglied und helft dadurch dmi

Br ’ h‘ c ‘ p Oberbürgermeister von Köln.
Dr h £ ^ 3’ Oberpräsident der Rheinprovinz.

• . Honon , Landeshauptmann der Rheinprovinz.
il’r für Vprp ,ni .rr»;tr,lJ Ä . . .. . . . _

Sekretariat 'des ^eMraPDomb ^ - VM ^Äfflgi Mk.  3 — Beitrittserklärungen sind zu richten an das
werden erbeten aui das Posfscheckkontodes Vereins! Kö?^ ^ Ml69 Üeldspenden und  Mitgliedsbeiträge

lEinHeitsorganisntion aller
Arbeiter und Angestellten.)

Ortsgruppe Flörsheim .^

'<3 «Si f
Heute Dienstag , den 13. ds.

Mts . abends 8.30 Uhr Mit¬
gliederversammlung im Hirsch
Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung müssen alle Kollegen
erscheinen. — Mitgliedsbuch
dient als Ausweis . I . A. '
Der Vorstand der Ortsgruppe

Überziehen und lllepa-̂ , ^
Zes . n  G u t jfZ
Schirmmacher. AnuaVR̂ l
ZigarrenhansSchleiVl"

straße 71

10

Schöne

SfnsienKräiiBe
. Namenstags - und Eeburts
! tagsgeschenken empfiehlt Andr.
>Echleidt , Eddersheimerstraße.

| .ii»ge ßs'^
oU verkaufen . p.

Näheres iM

Pfd. 15 Pfg . Verkühl
Abend, y

Anton Schick, Eistubh"


	[Seite 423]
	[Seite 424]
	[Seite 425]
	[Seite 426]

